
 

 

 

Newsletter Sommer 2022 

Liebe Kolleginnen und Kollegen 

Ich eröffne diesen Newsletter einmal mehr mit den brandaktuellen, zentralen Fragen betreffend «Horizon 

Europe». Der Bundesrat ist dem Drängen und den berechtigten Forderungen aus der Bildungs- und Wis-

senschaftskommission (WBK) teilweise nachgekommen: Endlich haben wir zumindest eine Finanzierung, 

damit Schweizer Forschende nicht länger aussen vor bleiben. Das ist ein erster wichtiger Schritt. 

Seit die Verhandlungen über ein Rahmenabkommen mit der EU abgebrochen wurden, muss unser Bemü-

hen – und jenes des Bundesrates und der von ihm eingesetzten Unterhändler – rasch in Richtung einer 

vollständigen Assoziierung gehen: Auch die Parlamentarische Gruppe Bildung, Forschung und Innovation 

( PG BFI) setzt sich weiterhin für dieses Anliegen ein. Es steht nicht weniger als die Exzellenz und die 

Wettbewerbsfähigkeit des Schweizer Forschungs- und Innovationsplatzes auf dem Spiel – und damit die 

Basis für eine prosperierende Wirtschaft und Gesellschaft! Unsere Forderungen sind klar: 

• Die Schweiz soll rasch wieder vollständig an Horizon Europe assoziiert sein. Der Bundesrat muss alle 

notwendigen Massnahmen ergreifen, um dieses Ziel zu erreichen. Auch erwartet wird, dass sich die 

EU bewegt, denn eine Blockade schadet dem gesamten europäischen Forschungsstandort. 

• Innovationsoffensive: Solange die Schweiz nicht an Horizon Europe assoziiert ist, braucht es weitere 

geeignete Massnahmen, um Exzellenz und Wettbewerbsfähigkeit des Schweizer Forschungs- und 

Innovationsplatzes zu erhalten. Hingegen ist klar: Diese können die bestehenden Netzwerke nicht er-

setzen und auch nicht sicherstellen, dass die unverzichtbaren Talente weiterhin in die Schweiz kom-

men. 

Gerne mache ich Sie auf eine Veranstaltung zum Thema Horizon Europe von economiesuisse, swissmem 

und scienceindustries für die Mitglieder der eidgenössischen Räte aufmerksam. Diese findet am Montag, 

30. Mai, abends, in Bern statt. Detaillierte Informationen finden Sie am Ende dieses Newsletters. 

Bereits lade ich Sie zur nächsten Veranstaltung unserer PG BFI ein: Das nächste Mal ist dies in der 

Herbstsession, am Donnerstag, 29. September 2022. Wir stellen dann Exzellenz vor: «Der Innovationsmo-

tor: Swiss Biotech». Ich freue mich sehr, wenn wir Sie begrüssen und mit Ihnen diskutieren dürfen. Bitte 

melden Sie sich schon jetzt für diesen Anlass per Email an info@pgbfi.ch an. 

Damian Müller, Ständerat 

Präsident der PG BFI 
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Innovation gemessen und bewertet: Wie sie der Wirtschaft langfristig nützt 

Daten messen und bewerten ist nicht nur im Gesundheitswesen wichtig. Die Schweizerische Agentur für 

Innovationsförderung misst seit Anfang 2021 die Wirkung von unterstützten Innovationsprojekten auf die 

Wirtschaft, indem sie diese systematisch verfolgt und monitort. Sie kann nun erstmals belegen, wie sol-

che Förderung die Wertschöpfung bei Schweizer Unternehmen stärkt. 

 

Die Ergebnisse zeigen, wie die Förderung rasch der Schweizer Volkswirtschaft zu Gute kommt. Die Um-

setzung der Projekte auf dem Markt schafft neue zukunftsträchtige Arbeitsplätze. Jede dritte von Inno-

suisse geförderte Innovation stellt eine Neuheit auf dem Weltmarkt dar. Dieses Ergebnis muss die 

Schweiz in ihrem Willen bestärken, mit Innovation anzuführen und diese aktiv voranzutreiben. Das stärkt 

unsere langfristige Wettbewerbs- und Wirtschaftskraft und es ist ein nachhaltiger Beitrag zur positiven 

ökonomischen, sozialen und ökologischen Entwicklung. 

 

Die Ergebnisse belegen die vielfältigen Wirkungen der Innovationsförderung: Ein Franken, der in Innovati-

onsprojekte investiert wird, führt über einen Zeitraum von drei Jahren zu einer zusätzlichen Wertschöp-

fung (z.B. Beschäftigungsanstieg, Umsatzwachstum) von 5.10 Franken bei den Unternehmen. Aus den 

364 im Jahr 2018 abgeschlossenen Projekten sind 1’080 Arbeitsplätze entstanden. 

 

«Horizon Europe»: Es braucht ein dauerhaftes Konzept 

Nach wie vor gilt die Schweiz bezüglich EU-Rahmenprogramm für Forschung und Innovation «Horizon 

Europe» als nicht assoziiertes Drittland. Das hat Forschung wie Wirtschaft in eine sehr schwierige Situa-

tion gebracht. Zwar hat der Bundesrat Anfang Mai konkrete Massnahmen zur Überbrückung der beste-

henden Situation verabschiedet. Damit können Schweizer Forschende in EU-Projekten auf die direkte, nun 

durch den Bund erfolgende Finanzierung zählen. Gleichzeitig hat der Bundesrat entschieden, ebenfalls 

Übergangslösungen für heute nicht zugängliche Ausschreibungen anzubieten. 

 

Im Wissen, dass die dauerhafte Assoziierung an «Horizon Europe» erklärtes Ziel des Bundesrats bleibt, 

betonen wir: Es braucht permanentes Bemühen, damit die Schweiz diese für die Forschung, Innovation 

und darauf basierende Wirtschaft wichtige Beziehung wieder auf eine solide und dauerhafte Grundlage 

stellen kann. Dieser Appell ergeht auch an die EU, denn ohne Einbezug der Schweiz leidet der ganze euro-

päische Forschungsstandort. Zur Erinnerung: Das aktuelle Horizonprogramm läuft seit 2021 bis 2027 und 

wird unter anderem den digitalen Wandel fördern. Die Schweizer Forschung muss sich hier definitiv wie-

der einbringen können! 

 

 

Parlamentarische und Bundesrats-Geschäfte Sommersession 2022 

22.3375 Mo. Schweizer Programm für exzellente Forschung und Innovation 

NR, Donnerstag, 9. Juni 2022 – JA zur Motion 

Einstimmig hat die Wissenschaftskommission (WBK-N) eine Kommissionsmotion beschlossen, welche 

den Bundesrat beauftragen würde «für die Schweiz ein umfassendes Programm zu schaffen, um weltweit 

die besten Forschenden und Start-Ups anzuziehen». Es wäre eine gesetzliche Basis für ein umfassendes 

nationales Programm zur Förderung von Forschung und Innovation, welche finanzielle Fördermassnah-

men und Fördergefässe in zahlreichen Bereichen auslösen würde. 

 

Erstmals würden damit gesetzlich Massnahmen definiert, welche unter anderem die Förderung exzellen-

ter Forschender, Investitionsbeiträge für exzellente Start-ups und KMU und auch Karriereförderung für 

Doktorate und Postdoc-Programme legen würde. Bereits bestehende Programme und Massnahmen wür-

den davon nicht konkurrenziert, sondern würden eine Grundlage bilden.  

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20223375
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Die Motion ist zu begrüssen. Bestehende Elemente von "Horizon Europe" z.B. die ERC-Grants werden mit 

zusätzlicher Exzellenz und Mitteln ausgestattet, Forschende und Start-Ups profitieren von allgemein gu-

ten Rahmenbedingungen. Dabei soll auf den bereits bestehenden und skizzierten Übergangs- und Ersatz-

massnahmen aufgebaut werden. Zusätzliche Karriereförderungsmassnahmen für die Niveaus Doktorat 

und Postdoc sind zu schaffen. 

 

22.3012 Mo. Dringliche Massnahmen zugunsten des Schweizer Forschungs-, Bildungs- und Innovati-

onsstandorts 

NR, Montag, 13. Juni 2022 – NEIN zur Motion 

Die Motion beauftragt den Bundesrat, Verhandlungen mit der EU aufzunehmen und damit eine Vereinba-

rung für die umgehende Assoziierung der Schweiz als Drittstaat bei Horizon Europe, Digital Europe, ITER, 

Euratom und Erasmus+ für die Programmperiode 2021-2027 anzustreben. Die APK-N will gleichzeitig im 

Falle einer Assoziierung die Modalitäten für eine einmalige Erhöhung des Schweizer Kohäsionsbeitrags 

ab 1. Januar 2024 regeln. Eine namhafte Minderheit lehnt das Vorgehen ab. 

 

Zur Erinnerung: In ihrer gemeinsamen Resolution vom 23. Januar 2022 weisen der ETH-Rat, Swissuniver-

sities und scienceindustries darauf hin, dass aufgrund der aktuellen Situation die Zukunft der internatio-

nalen Vernetzung des Forschungs- und Innovationsplatzes Schweiz in Gefahr ist und fordern vom Bun-

desrat Massnahmen für eine Assoziierung an Horizon Europe noch 2022. Im Gegenzug für eine rasche 

Beteiligung der Schweiz an den entsprechenden EU-Programmen verlangt die Motion, dass die Schweiz 

einmalig einen zusätzlichen Beitrag zur europäischen Kohäsion anbietet. 

 

Der Nationalrat muss nun vor seinem Entscheid bedenken: Die EU macht die Assoziierung der Schweiz an 

den EU-Programmen von den allgemeinen Beziehungen zwischen der Schweiz und der EU und dabei ins-

besondere von Fortschritten in Bezug auf die institutionellen Fragen abhängig. Der Bundesrat lehnt eine 

Verknüpfung von Fragen betreffend Zugang zu Forschungsprogrammen mit Marktzugangsfragen ab. Er 

hat bis zur Assoziierung der Schweiz an Horizon mittlerweile Übergangsmassnahmen in Kraft gesetzt. 

Bei Erasmus+ besteht seit 2014 eine eigenfinanzierte Schweizer Lösung. Und schliesslich ist zu beden-

ken: Die EU macht die Assoziierung der Schweiz an ihren Programmen nicht von der Entrichtung eines 

weiteren Beitrages abhängig. 

 
Die PG BFI setzt sich für einen raschen und nachhaltigen Zugang zu Horizon Europe und weiteren obge-

nanten Forschungsprogrammen ein. Massnahmen müssen nachhaltig und umfassend sein. Es ist des-

halb Aufgabe der vorberatenden Kommissionen, gemeinsam mit dem Bundesrat den zielführendsten 

Weg zu erarbeiten. Dazu gehört die Klärung der Frage, inwiefern das proaktive Anbieten eines dritten Ko-

häsionsbeitrags hilfreich oder nicht doch hinderlich wäre für weitere Verhandlungen.   

 

 

  

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20223012
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Sessionsanlass PG BFI September 2022 

 

Agenda Sessionsanlass vom Donnerstag, 29. September 2022  

 

«Der Innovationsmotor: Swiss Biotech» 
 

Donnerstag, 29. September 2022, ab 12.30 Uhr (Lunch) bis 14.30 Uhr 

Hotel Bellevue Palace, Bern 

 
Beginn der Veranstaltung: 13.00 Uhr 

 

Programm 

 

Ab 12.30 Uhr Apéro und Lunch 

 

13.20 Uhr Begrüssung und Einführung durch Ständerat Damian Müller,  

Präsident der PG BFI 

 

13.30 Uhr 

 

Key-Note: «Der Innovations-Motor: Swiss Biotech» 

Michael Altdorfer, CEO Swiss Biotech Association 

 

Zwei Kurz-Präsentationen aus der Biotech-Industrie 

 

«Algen-Biotechnologie für eine gesunde Ernährung und nachhaltige Aqua-

kultur – das Beispiel Veramaris» 

Royal DSM 

 

«Nachhaltigere Riechstoffe durch innovative Biotechnologie» 

Firmenich 

 

14.10 Uhr 

 

14.30 Uhr 

 

Fragen und Diskussion - Networking 

 

Ausklang 

 

Ich freue mich, Sie alle an unserem Sessionsanlass begrüssen zu dürfen.  

Gerne nehmen wir Ihre Anmeldung bereits heute entgegen: info@pgbfi.ch 
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Weitere Anlässe in der Sommersession 2022 

 

Einladung zum Parlamentariertreffen «Die Schweiz und Horizon Europe: Wie weiter?» 

 

Mit einem Budget von fast 100 Mia. Euro ist «Horizon Europe» 2021-2027 das grösste 

Forschungsprogramm weltweit. Daran vollumfänglich teilnehmen kann die Schweiz bis 

auf Weiteres jedoch nicht. Als Reaktion auf die gescheiterten Verhandlungen über ein 

Rahmenabkommen hat die EU sie auf einen nicht-assoziierten Drittstaat herabgestuft.  

 

 Was bedeutet diese Nicht-Assoziierung für Schweizer Hochschulen, die Forschung und Unternehmen? 

Und welche Massnahmen müssen ergriffen werden, um die Attraktivität des Schweizer Forschungs- und 

Innovationsplatzes auf internationaler Ebene langfristig zu erhalten? Diese und weitere Fragen wollen die 

Wirtschaftsverbände economiesuisse, swissmem und scienceindustries mit Vertretern der Wissenschaft 

sowie den Mitgliedern der eidgenössischen Räte am Parlamentariertreffen der Sommersession 2022 dis-

kutieren. Es findet statt am Montagabend, den 30. Mai 2022, im Hotel Bellevue Palace in Bern. 

 

Auf dem Podium zu verschiedenen Branchen diskutieren Prof. Michael Hengartner, Präsident ETH-Rat, Dr. 

Stefan Brupbacher, Direktor swissmem, und Dr. Stephan Mumenthaler, Direktor scienceindustries. Auf 

einem zweiten Podium mit Unternehmen und Hochschulen diskutieren Dr. Michael Buscher, VR-Präsident 

Schaltag AG und Vorstandsmitglied bei swissmem, Carlo Centonze, CEO & Co-Founder HeiQ und Vor-

standsmitglied bei scienceindustries sowie Prof. Astrid Epiney, Rektorin Universität Freiburg und Präsi-

dentin Kammer universitäre Hochschulen bei swissuniversities. Moderiert wird der Anlass von Sonja Has-

ler. 

 

Anmeldung für National- und Ständeräte über luc.schnurrenberger@economiesuisse.ch  

 

 

 

 

Die PG BFI engagiert sich für einen attraktiven Forschungsplatz Schweiz, welcher interessante Arbeits-

plätze für in- und ausländische Fachkräfte bietet und der (auch weiterhin) als Innovationsmotor für die 

Schweiz dient. Nur so können Forschung und Innovation ihre Leistungen zum Wohle aller erbringen. 

 

Damian Müller, Ständerat 

Präsident der PG BFI 
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